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DemMcs ^ierctz .
Der Reichstag

hat am Mittwoch- die zweite Lesung des tzausarbeits -
gesctzes zu Ende geführt . Ti « Beratung begann mit dem
Antrag der Sozialdemokraten auf Schaffung von
Lohnämtern in Verbindung mit dem Antrag der übri¬
gen Parteien auf Errichtung von Fachausschüs¬
sen . Es handelte sich darum — wie Naumann aus¬
führte — die Regulierung der Löhne der Heimarbeiter
in das Gesetz hineinzuarbeiten . Nach längerer Debatte
wurde der sozialdemokratische Antrag auf Schaffung von
Lohnämtern , sowie ein Antrag Naumann , der sich in
ähnlicher Richtung bewegt, abgelehnt . Es gelangte der
Kompromißantrag , der die Errichtung von Fachausschüssen
vorsieht, zur Annahme . Diese Fachausschüsse sollen die
Löhne ermitteln und Tarifverträge Vorschlägen . Dann
wurde beichlossen , daß das Gesetz zum Teil am 1 . April
1912 in Kraft treten soll .

*
Präsidentenwahl im badischen Landtag .
In der gestrigen ersten Sitzung des badischen Land¬

tags wurden die Präsidenten gewählt . Nachdem das
Zentrum es abgelehnt hatte , ein Amt im Kammer¬
vorstand zu übernehmen , wählte die gesamte Linke des
Hauses den Abgeordneten Rohr hurst , nationalliberal ,
mit 39 Stimmen zum Präsidenten . Auf den Zen-
trumsabg . Fehrenbach fielen 25 Stimmen . Abg . Rohr -
hurft übernahm mit Tankesworten das Amt und erklärte,
daß er die Geschäfte des Hauses durchaus unparteiisch
führen werde, wozu er um die Unterstützung aller Par¬
teien ersuche . Durch ein Zusammenwirken im Geiste der
gerechten Anerkennung , des guten Willens aller Mitglieder
des Hauses, hoffe er die Geschäfte so zu führen , wie es
im Interesse der Wohlfahrt unserer teuren badischen Hei¬
mat gelegen sei. Zum 1 . Vizepräsidenten wurde ge-
wäbll Abg . Geiß (Soz . ) mit 38 Stimmen . Das Zentrum
hatte weiße Zettel abgegeben. 2 . Vizepräsident wurde Abg.
Muser iforlschr. Volkspartei ) mit 41 Stimmen . Auch
bei dieser Wahl gab das Zentrum weiße Zettel ab .

*
Konstanz , 30 . Nov . Das Zentrum hat soeben,

wie schon angeküudigt , in einer Vertrauensmännerver -
sammlung in Radolfzell den Güterbestätter D i c tz -- Radolf¬
zell als Reichstagskandidat aufgestellt . — Damit ist also
Frhr . v . Rüpplin endgültig fallen gelassen .

Ein Stimmungsbild aus dem Elsaß.
Von Franziska Kromayer geb . von Gruber .

9 Preis - Novelle .)
(Schluß . )

Jnseite eines zweiten Hofes lagen die Zimmer des
Kaisers, wahrscheinlich war dort früher die Kemnate der
Frauen , aber diese Räume wurden nicht gezeigt .

Dann nahm man noch die großen Schießscharten in
Augenschein , die im Mauerkranz das ganze Gebiet um¬
gaben , besuchte die etwas entferntere Ruine des „ kleinen
Schlosses "

, erquickte sich im nahen Hotel und begann
den Abstieg.

Diesmal fanden sich wieder Irma und Jakob zu¬
sammen, letzterer sehr schweigsam , und da Irma wohl
ahnte, was Madelaine mit ihm besprochen hatte und
er ihr leid tat , suchte sie ihn durch heitere Unterhaltung
zu zerstreuen, was ihr denn auch schließlich gelang , so
daß die kleine Gesellschaft in heiterer Stimmung in Wan -
zel anlangte .

Unterdeß saßen in Straßburg die beiden Väter zu¬
sammen und Walter fragte seinen Freund : „ Wie steht 's
mit em Schakob seine G ' sinnung ? Jsch er noch

'
eso Fran¬

zosenkopf wie vor sine Reis ' ?"

„Leider nit , er hat in dr Fremde viel .yngebüeßt
dun sine elsässische G ' sinnung . Dis isch mir gar nit
erecht , jetzt, wo sich d ' Nationalischte erüs mache , un
e nyje Zyt anbricht .

"
„Glaub dis jo nit , dis isch nur e Uewergang ; dis

isch ken natürliche Entwicklung , awer e küenschtlicher po¬
litischer Schwindel . I Hab jetzt meh drvon g' höert uu
denk, mr wolle lüewer sescht z' sammenstehn unser liebs
Maß in d' Höch ze bringe mit dytscher Hilf : mir sin
jo doch e dytsches Volk, un dis franzöesch Getues kann
"Us jetzt nur schade .

"
„Mir Egsäfser hän de grosse Vorteil , unseri Gijeart

us zwei Kültüre uf zu böje , un wie mir in dr franzöcsche
8dt de dytsch Wese gepflejt Han , so müen mir jetzt ' s
nanzöesch Wese pflejc, awer nur inbezug auf ünseri Ml -
« r. D' Politik gchöerk mt nyn ; do sin mr jetzt dytsch

Ausland .
Der Krieg um Tripolis .

„Auge um Auge , Zahn um Zahn " .
Der Berliner italienischen Botschaft ist eine Mit¬

teilung zugegangen , wonach bei dem Vormarsch , der dem
Siege vom 26 . ds . folgte , italienische Truppen
zahlreiche Akte furchtbarer Grausamkeiten fest¬
stellten , die von den türkisch - arabischen Trup¬
pen begangen worden waren . Nahe der Moschee von
Henni wurden 28 furchtbar verstümmelte Lei¬
chen von den Soldaten gesunden. Auf dem benachbarten
arabischen Friedhöfe wurden die Leichen von sieben Sol¬
daten , die lebendig eingegraben worden waren ,
aufgefunden . Einem anderen Soldaten waren die Augen
ausgerisscn und anderStirnangenäht worden .
Es wurde festgestellt , daß der Soldat noch am Leben
war , als er diese Grausamkeit erlitt . Ein anderer Leich¬
nam war kastriert . Andere Leichen wiesen Spuren schänd¬
licher Mißhandlungen auf . Die Militärbehörde
und das Geniekorps haben photographische Aufnahmen ge¬
macht. Ein Korporal hatte schon diese Grausamkeit ge¬
meldet, die von den Arabern und den regulären türkischen
Truppen und Frauen begangen worden waren .

Vom Kriegsschauplatz
weiß die offiziöse römische Korrespondenz zu melden, daß
der italienische General Tonieo vor Benghasi einen
glänzend durchgeführten Streifzug gegen eine große Be¬
duinenbande unternommen habe. Fast alle Beduinen
seien tot auf dem Platze geblieben. — Von türkischer
Seite wird aus Benghasi berichtet, Major Enver
Bey sammle bedeutende Streitkräfte und plane einen nach¬
haltigen Angriff . Vor der Stadt haben die Türken ein
großes Lager und erhalten Zuzug großer Karawanen , die
über die ägyptische Grenze herüber kommen. Die ägypti¬
schen Behörden lun dagegen nichts, trotz aller italienischen
Proteste . — So scheint das Schwergewicht der zu
erwartenden Ereignisse sich abgesehen von einigen Ge¬
wehrschüssen aus der Oase , die die Arbeiten der italieni¬
schen Truppen stören sollten, nichtsNeues . In Kon¬
st a n t i n o p e l wird der Vormarsch der Italiener
auf das Fort Henni bestätigt .

*
Wie die Nordd . Allg . Zeitung meldet, hat das Prä¬

sidium des Roten Kreuzes in Berlin an das Rote
Kreuz in Rom und an den Roten Halbmond in Kon¬

stantinopel sich mit der Anfrage gewandt -- ob ihnen eine
Unterstützung für die Pflege der verwundeten Krieger in
Afrika erwünscht sei.

Die Revolution in China
Truppensendung aus Deutschland .

Das Gouvernement des Schutzgebiets Ki autsch ou
ist angewiesen worden , sofort ein Detachement von
200 Mann nach Tientsin zu entsenden. Diese
Truppe bildet zunächst eine militärische Reserve in der
Provinz Tschiü , auf die gegebenenfalls znrückgegrisfen
werden kann . ( Das heißt wohl, falls deren Abwesenheit
in Peking erforderlich wird ) . Mit Rücksicht auf die Be¬
satzungsstärke des Schutzgebietes erfolgt sofort ein Ersatz
der Gouvernementstruppen und zwar durch Mannschaften
des Stammseebataillons . Diese werden dem planmäßi¬
gen Ablösungstransport der Feldbatteric des Schutzge¬
bietes angeschlossen , der am 30 . November auf Dampfer
„ Go eben " Hamburg verläßt . — Tie Ablösung und
die Ersatzkompagnie sind bereits in Wilhelmshaven
abgereist.

Nanking gefalle » .
Aus Nanking wird depeschiert , daß gestern morgen

die Revolutionäre durch vier Tore in die Stadt
eingedrungen sind. Die Kaiserlichen hatten nach
schweren Verlusten alle Außen st ellungen aufge¬
geben und zogen sich in die Stadt zurück . Tie Schiffe mit
den Konsuln und Ausländern an Bord liegen vo.r Anker
auf dem Jangtse oberhalb der Stadt - Sieben revolu¬
tionäre Kriegsschiffe trafen unterhalb der Stadt
ein und befinden sich außer Schußbereich.

*
„ Daily News " meldet aus Peking : Lautienwai , Bri¬

gadechef in der mandschurischen modern ausgebildeten Ar¬
mee , traf aus Mulden im Hauptquartier in Dalny ein
und entfaltete dort die Fahne der Empörung . Er hat
tausende von Rekruten angcworben , darunter wahrschein¬
lich viele alte Soldaten . Die südmandschurischen Eisen¬
bahnen haben den Rebellen freie Fahrt gewährt .

Nach amtlichen Tokioer Meldungen beginnt die Lage
in der Mandschurei ernster zu werden . Ja¬
panische Truppen sind in Niut schwang einge¬
troffen . Es wird berichtet, daß Sangsan von den Auf¬
ständischen genommen ist . Banditen und Pöbel treiben in
Fentschang und Futschu ihr Wesen. Der Vizekönig hat
alle verfügbaren Truppen in Mukdcn versammelt . Ver -

un welle dytsch blywe, tvenn unseri Entwicklung nit e
Rückschritt mache soll.

"

„Ja , dis saat dr Schakob au , awcsr i sind mi noch
nit drin zerecht ,

' s kann jo sin, daß ihr erecht Han ,
wenigschiens s ' Vorgehe vom Abbö Wetterlö will mir
au nit erecht g' falle , un wenn er jetzt verurteilt wurde ,
wäre d' Nationalischte ihn noch als Märtyrer ansehe ;
i Hab die Glocke schun lytte höere.

"

„Na , dis war awer doch zue arrig , höer emol, do
dät i gewiß nit mitmache."

„ Un i au nit .
"

„Na , Gottlob , alter Friend , daß 'mir Widder in de
Hauptfach ' einig sin und der Zwiespalt nit in unsere
Familie getragne wurd .

"
Lächelnd reichte er dem Freunde die Hand , kräftig

erwiderte dieser den Druck und fügte hinzu : „ Jetzt welle
mir awer au die Hyrot von unsere Kinder bedenke . I
schick Dir morje de Schakob erüewer zuer zeremoniell^
Anfrög .

"

„Na , so arrig pressierts nit ; laß . sie sich nur z'erscht
Widder ordentlich mitnander ynlewe , mir b ' halte unseri
Klein gern noch e bissel d' heim.

"

Wie erstaunte Herr Walter , als wenige Tage später
der Jakob doch bei ihm eintrat und feierlich um Made -
laines Hand für seinen Freund Hermann anhielt . Nach¬
dem er aber den Zusammenhang erfahren , versprach er,
mit Frau und Tochter darüber zu reden und sich die Sache
zu überlegen .

Da Madelaine ihrer Mutter schon alles mitgeteilt
und sie zur Fürsprecherin beim Vater gewonnen hatte ,
gelang es ihnen bald , die Zustimmung des Vaters zu
erbitten . ^

Zum feierlichen Verlobungsfcste kamen auch die Ber¬
liner Verwandten und manch ernster und heiterer Trink -
sprnch wurde auf die Verbindung des Elsaß mit dem
Deutschen Reiche ausgebracht . Seine Zugehörigkeit wurde
als Beispiel einer guten <Me dargestellt , bei welcher der
Mann das Haupt , die Frau das Herz zu vertreten be¬
stimmt sei.

Wie lange cS noch dauern wird, bis auch der alte

Falke seinem Sohn erlaubt , ein „Schwobemädel " heim¬
zuführen , muß abgewartet werden, denn die Elsässer ha¬
ben meist harte Köpfe, und Herr Walter ist eigentlich
eine Ausnahme von der Regel . Er wieder sagt, die Möl¬
lers sind alle miteinander Ausnahmen von der „Schwo-
weart "

. Hoffentlich werden die Ausnahmen mit der Zeit
zur Regel , damit ein friedliches Leben in Eintracht und
gegenseitiger Anerkennung das schöne Elsaß zu einem
Juwel des Deutschen Reiches mache .

(Ende .)

Reue Wunder der amerikanische « Chirurgie .
Während des amerikanischen Chirurgen -Kongresses

ist von dem bekannten Arzte Dr . L . I . Hammond im
Methodistenkrankenhaus von Philadelphia eine Operation
glücklich ausgeführt worden , die in Amerika das größte
Aufsehen erregt . Es handelte sich um einen Patienten ,
der an Nierentuberkulose litt uckd der seit Jahren
vergeblich die Hilfe der Spezialisten in Anspruch genom¬
men hat . Dr . Hammond , der ein Spezialist in Trans¬
plantationen aller Art ist , sah die einzige Rettung
in der operativen Entfernung und in der Einsetzung
einer neuen Niere . Dabei handelte es sich um die
Verbindung aller Blutgefäße und Adern mit der neu-
einzusetzenden Niere . Die aufsehenerregende Operation
fand im Beisein zahlreicher Aerzte statt . Die Niere des
Pattenten wurde entfernt und an ihre Stelle setzte Dr .
Hammond die eines Mannes , der am Tage vorher bei
einein Automobilunglück ums Leben gekommen war . Nach
dem Urteil der Sachverständigen ist die Operation voll¬
kommen geglückt und die Verbindung zwischen den Adern
und Nervensträngen hergestellt worden . In Amerika wird
voll Stolz darauf hingewiesen, daß dies der erste Fall
ist, in dem die Niere eines Toten auf einen Leben¬
den übertragen wurde . In wenigen Wochen wird die
eingesetzte Niere vollkommen angewachsen sein und ihren
Dienst genau so verrichten wie jede natürliche .
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stärkungeu für die japanische
'
Gesandtschaftswache sind nach

Peking abgesandt worden .
*

Tie Regierung der Vereinigten Staaten hat

der chinesischen Regierung das formelle Angebot

geinacht , ihr unter denselben Bedingungen wie bei dem

Boxeraufstand 2500 Mann amerikanische Sol¬

daten , die augenblicklich auf den Philippinen stehen ,

zur Aufrechterhaltung des Eisenbahnverkehrs zwischen

Peking und der See und zum Schutze der Fremden zur

Hilfeleistung zu senden .

Saigon , 29 . Nov . (Agencc Havas . ) Missionar C a -

st e : : e t wurde in der Umgebung von Y ü nanfu getö¬

tet , der Bischofssitz des apostolischen Vikars Gue -

briaut geplündert und in Brand gesteckt . AchtChri --

sten sind getötet worden .

Württemberg .
Dieuftnachrichteu .

Ter König har auf die katholische im Patronat der Krone be¬

findliche Prmeptoralskaplanei zu 2t . Michael in Ricdlmgeu den

Prärevlora ' skavlaneiverweser Dr . Franz Zeller daselbst, und auf
die Prcizcptoratskaplanei in Muuder iagen, Dekanats Eknugeii , den

Präzeptoratskaplannverweser Otto Lau daselbst ernannt, dre stelle
des Redakteurs des Wurttembergischen Wochenblatts für Landwirt¬
schaft dem mit ihrer vorlänfiaen Versetzung beauftragten - andwut -

schaftsleyrer Haakh in Stuttgart übect agen .

Tie Landtagsersatzwahl in Crailsheim .
Der Bauernbund im Rückgang .

Bei der Ersatzwahl in Crailsheim erhielten : Schaf¬

fer (Bp . ) 1176 , Beinkämpen (Soz . ) 663 , Reu sch

iD . P -) 825 , Lang (Bbd . ) 1377 , Gröber (Ztr . ) 228

Stimmen . Es findet somit ein zweiter Wahlgang statt .
*

Die feindlichen Brüder . Tie Mitteilung , daß
für die Stuttgarter Gemeinderatswahl ein

zweiter revisionistischer Wahlvorschlag sei¬

tens sozialdemokratischer Wähler herausgegeben
worden sei , hat in der Sozialdemokratie wie eine Bombe

eingeschlagen . Tie „ Schw . Tagwacht
" erklärt zunächst ,

daß die in dem Wahlvorschlag genannten Parteimitglieder
in keinerlei Verbindung mit dem Wahlvorschlag stehen

und die Verbreitung desselben aufs Entschiedenste miß¬

billigen . Sie behauptet dann aber , daß cs sich um einen

groben Schwindel handle , man wolle durch das Aus -

streucu der giftigsten Trachensaat Mißtrauen gegen dse
in dem Vorschlag genannten Genossen Züchten . Schließ¬

lich teilt sie noch mir , die Parteileitung werde in gemein¬

samer Sitzung mit dem städtischen Komitee und den Ver¬

trauensleuten Ltellung zu der Angelegenheit nehmen . Man

darf gespannt daraus sein , zu weichem Resultat die feind¬

lichen Brüder kommen !
^ *

Ärbeiterkolonien und Wanderarveitsstätten .
In dem kürzlich ausgegebenen 28 . Jahresbericht des

Vereins für Arbeiter -Kolonien in Württemberg über das

Vereinsjahr 1 . April 1910/11 ist unter anderem auch
das Verhältnis der Arbeiterkolonien zu den Wanderar -

beitsstütten erörtert . Der Arbeiterkolonievereiu erblickt

in den Wandcrarbeitsstätten eine freudig zu begrüßende

Ergänzung seiner eigenen Arbeit und weift zugleich nach ,
daß die Ärbeiterkolonien durch die Wanderarbeitsstätten

nicht etwa entbehrlich geworden sind , wie vielfach irr¬

tümlicher Weise angenommen zu werden scheint . Viel¬

mehr hat es sich gezeigt , daß infolge des seit Einführ¬

ung der Wanderarbeitsstätten erfolgten strengen polizei¬

lichen Einschreitens gegen Bettel usw . die Arbeitslosen ,
insbesondere die in ihrer Leistungsfähigkeit mehr oder-

weniger beschränkten , viel früher als zuvor die Arbeiter¬
kolonien aufsuchen , zumal eine Wanderarbeitsstätte in¬

nerhalb 3 Monaten von demselben Wanderer nicht mehr
als zweimal in Anspruch genommen werden darf . Tie

beiden Arbeiterkolonien Dornahof bei Altshausen , OA .

Saulgau , und Erlach bei Sulzbach a . d . Murr , OA .

Backnang , waren denn auch in den beiden letzten Jahren
sehr stark besucht : 680 und 715 Aufnahmen gegen 614 ,
515 und 538 in den vorhergegangenen Jahren . Tie Bitte

des Vereins für Ärbeiterkolonien , die den beiocn Kolo¬

nien Dornahof und Erlach bisher gewährte nötige und

wohlaugebrachte Beihilfe auch fernerhin zukommen zu las¬

sen, ist daher zu freundlicher Beachtung aufs Wärmste

zu empfehlen .

Stuttgart , 29 . Nov . Ter Bataillonstambour Mar¬
tin Moser vom Ins .-Reg . Nr . 120 hatte sich wegen
Betrugs zu verantworten . Ter Fall beschäftigte schon
zweimal das Reichsmilitärgericht und kam heute zum
dritten Male vor dem Oberkriegsgericht zur Verhandlung .
Der Angeklagte war vom Oberkriegsgericht zweimal verur¬
teilt worden , wogegen er Revision eingelegt hatte . Das

Reichsmilirärgericht hatte jedesmal das Urteil aufgeho¬
ben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung und
Entscheidung an die Vorinstanz znrückverwiesen . Die
heutige dritte Verhandlung hatte kein anderes Ergebnis .
Tos Oberkriegsgericht kam zu den gleichen Feststellungen
und verurteilte den Angeklagten wie früher neben Degra¬
dation zu 4 Wochen Gefängnis . Ter Angeklagte hat
eine Frau durch falsche Vorspiegelungen zur Hingabe
eines Darlehens von 1000 Mark bestimmt .

Stuttgart , 28 . Nov. An Stelle des verstorbenen
Oberlandesgelicbtsrats Tr . I . Gmelin ist vom Vorstand
einstimmig Professor Otto Freytag - Besserer zum
Vorsitzenden des Württ . Bachvereins gewählt wor¬
den . Derselbe hat die Wahl angenommen .

Stuttgart , 29 . Nov . In der Sitzung des Gesamt -
Präsidiums des Württb . Kriegerbuudes wurde Bureau¬
vorsteher Fortnat zum Bundesschatzmeister gewählt .
Der König hat die Wahl bestätigt .

Stuttgart , 29 . Nov . Einer kürzlich erschienenen
Notiz über Veränderungen am Alten Postplatz ist nach¬
zutragen , daß der Häuserblock zwischen der Rotebühlstraße
und den ! Alten Postplatz vom Caso Menz an aufwärts
voraussichtlich au eine Norddeutsche Bersich rungsbank
übergehen wird .

Stuttgart , 28 . Nov . In einer auf Jetzten Sams¬
tag 25 . Nov . von der Vereinigung für Diskussionsabende
in den Leicht ' schen Saal in Feuerbach einberusenen

öffentlichen Versammlung sprach Pfarrer St ein - .Heil¬
bronn über christliche Iugendvereinsarbeit und

ihre Gegner . Nach einem geschichtlichen Ueberblick

schilderte der Redner eingehend die Arbeit in den christ¬

lichen Vereinen : zuerst ihre wirtschaftliche und soziale Tä¬

tigkeit , hierauf ihre Bildungsarbeit , sodann ihre Bedeut¬

ung für die körperliche Erziehung , endlich die geistige Er¬

ziehung , die alles vorher genannte als Mittel benützt , aber

auch der- Religion den ihr gebührenden Platz einräumt ,
und das Ziel verfolgt , gute starke christliche Charaktere
heranzubilden . Sodann setzte er sich mit dein gegnerischen
Standpunkt auseinander . Er suchte die Entwände gegen
die christliche Jugendarbeit zu entkräften : den Vorwurf
der Erziehung zur jhnechtseligkeir und Kapitalismusfrennd -

schaft, der Gegnerschaft gegen die moderne Arbeitierbeweg -

ung , der Erziehung zu einem falschen Nationalismus ,
der Bildungsfeindlichkeit , und endlich den Vorwurf gegen
dir religiösen Grundlagen des christlich -m Vmeinslebens
Es ist dem Referenten mir seinem auf ein weitgehendes
Tatsachenmaterial sich gründenden Ausführungen zweifel¬
los gelungen , das gute Recht der christlichen Jugendver¬
einsarbeit zu beweisen . An der lebhaften , bis zwölf Uhr
dauernden Debatte beteiligten sich von Stuttgart Frau
Duncker und die Herren Hammer und Walcher ,
sowie Pfarrer Wurm , von Feuerbach die Herren M ü l -
ler und Fr icke . Der Vorsitzende , Stadtpsarrcr Tr .
Ayrer , schloß die Versammlung mit Dankesworlen gn
den Referenten und an alle Diskussionsredner . Tie strenge
Sachlichkeit der Erörterung , die auch bei dem Austrag
scharfer prinzipieller Gegensätze von allen Rednern pin -

gehalten worden sei, habe dem Abend jene vornehme
Höhe verschafft , die sich so angenehm gegen ähnliche Abende
der letzten Zeit in Stuttgart , Eßlingen und Tuttlingen
abhebe , und die der Feuerbacher Vereinigung Anlaß ge¬
ben werde , in Zukunft weitere solche Diskussionsabende
zu veranstalten .

Marbach , 29 . Nov . Gestern Abend hielt die For t-
s chr it t l i ch e V o l k s p ar t e i in der Bahnhofrestanration
von Friedr . Oehler eine Versammlung ab , in der mit Ein¬

mütigkeit Fabrikant E, Meißner zum Vorstand gewühlt
wurde . Ter seitherige Vorstand , Fabrikant C . Mammele ,
in dessen bewährten Händen seither die Leitung lag , er¬
klärte zum Bedauern der Versammlung , eine Wiedec ---

wahl nicht mehr annehmen zu können . Des Weiteren

beschäftigte sich die Versammlung noch mit der Gemeinde¬
ratswahl .

Brackenheim , 29 . Nov . Der in Pfaffenhofen
vor 14 Tagen durch einen Schuß in den Arm schwer¬
verletzte Steinhauer Hackenmüller ist nach gräßlichen
Schmerzen gestorben . Zu einem Einzug wollte man schie¬
ßen , Hackenmüller langte in dem Moment über den Ge¬

wehrlauf , als der Schuß losging . — Einen guten Fang
machte der Polizeidiener vvn Meimsheim , als
er den mittellosen angeblichen Löbherz verhaftete . Als
der Bursche inS hiesige Amtsgerichtsgefängnis cingelie -

fiert wurde , sprach ihn der Gerichtsdicner Würmer sofort
als Schaf heißend an , der im Ludwigsburger Zuchthaus
eine mehrjährige Strafe abgebüßt habe . Die Untersuch¬
ung stellte die Nichtigkeit dieser Behauptung und außer¬
dem fest , daß hinter dem vielfach vorbestraften Gauner
drei bis vier Steckbriefe liefen .

Langcnburg » OA . Gerabronn, 29 . Nov . Bon 198
Wahlberechtigten haben bei der St a d t s chu l t h e i ße n-

wahl 178 , das sind 90 Proz . , abgestimmt . Gewählt
wurde Buchhalter Brost in Stuttgart mit 118 Stimmen ,
Ratschreiber Gottert in Crailsheim erhielt 59 Stimmen .
Die anderen vier Bewerber waren zurückgetreten .

Tuttlingen , 29 . Nov . Mit Rücksicht auf die Ver¬
doppelung der Gebühr für die Besörsterung der Körper -

schastswaldungcn durch die Staatssörstcr ist hier der
Gedanke angeregt worden , daß die Gemeinden des Be¬
zirks einschließlich der Oberamtsstadt selbst, die zusammen
einen Waldbesitz von 6691 Hektar haben , sich zu einem
Verband zusammenzuschließen und zwei eigene staatlich
geprüfte Förster anstellen . Die Gemeinden glauben da¬
durch billiger wegzukommen , als wenn sie jetzt statt wie
bisher 80 Pfg . , 1 .50 Mk . Beförsterungsgebühr für das
Hektar Wald bezahlen müssen .

Bebenhausen , 29 . Nov . Nach Beendigung der
Hofjagden wird das Hoflager am 1 . Dezember wieder
nach Stuttgart verlegt . Der König und die Königin
werden am gleichen Tage dahin zurückkehren .

Lorch , 30 . Nov . Der konservative Kandidat für den
10 . Reichstagswahlkreis , Professor Lang , ist nunmehr
ebenfalls in die Wahlagitation eingetreten . Er begann
sie gestern mit einer Versammlung in Waldhausen , die
außerordentlich stark besucht war .

Urach, 29 . Nov . Tie Nachricht des „Schwäbischen
Merkur "

, daß der Bund der Landwirte beschlossen
habe , für den zweiten Wahlgang in der Landtagsersatz -
wahl seine Kandidatur aufrecht zu erhallen , ist , wie dem
Südd . Korr .-Bureau zuverlässig mitgeteilt nstrd , durch¬
aus falsch . Der Bund fällt seine Entschließung erst in
einer auf Freitag den 1 . Dezember hierher einberufeneu
Vertrauensmänuerversammlung .

Friedrichshofen , 30 . Nov . Der bisherige Führer
des Luftschiffes „ Schwaben "

, Tr . Eckeuer , ist von der
Leitung der Lustschiffstation Baden -Oos zurückgetreten . An
seine Stelle tritt Diplomingenieur Dörr .

'Nab '^ ern .
Mit dem Auto .

Aus Ellwangen wird vom 29 . berichtet : Aus
der Straße von Ellwangen nach Crailsheim in der Nähe
des Spitalhofs ist heute nacht Kaufmann Rilling von
Crailsheim mit seinem Automobil verunglückt . Rilliug
war um H2 I 2 Uhr von Ellwangen weggefahren . Hin¬
ter dem Spitalhof kam ihm , wie Rilliug a

'
ugibt , ein nicht

beleuchtctes Fuhrwerkin scharscm Temp 0 ent¬
gegen . Beim Ausweichen fuhr der Kraftwagen gegen das

Trottoir , wobei das vordere Rad zusammengeschlage, »
wurde . Der noch ganz neue Wagen üb er sch lug
sich zweimal und ging vollständig in Trüm¬
mer . Rilliug erlitt eine schwere, zum Glück nicht lebens¬
gefährliche Verletzung am Kopfe . Heute früh fand der
Strastenwürler den Verletzten , er ließ ihn durch Chauffeur
Weist nach Ellwangen in den Grünen Hof verbringen ,
wv die Wunde genäht wurde . Rilliug klagt über Schmer¬
zen im Kreuz und Genick. Der Linker des nicht beleuch¬
teten Wagens fuhr davon , wenige Minuten später hörte
mau ihn den Saudberg herunter fahren , leider wurde er
nicht erkannt .

Die Here von Käfertal .
Ein ergötzlicher Prozeß aus dein Vorort u ä f e r r a l

wurde vor dem Schwurgericht verhandelt . Die Maurers¬

ehefrau Snsanna G . hatte die Laudwirtsehefrau Elisa¬
beth Z . verklagt , weil diese ihr nachgesagt hatte , sie sei
eine Hexe , sie habe das 7 . Buch Moses und sie wäre
daran schuld , daß ihr Vieh zu Grunde ginge . Die An¬

geklagte hat Widerklage erhoben , weil die Z . wiederholt
vor ihr ausgespuckt habe . Nun ist über die angebliche
Hexe jung und gar nicht häßlich , die Beleidigerin dagegen
eine alte Frau . Vom Vorsitzenden befragt , wie sie zu
einer solchen Behauptung komme , sagt die Angeklagte ,
seit 1908 sei ihr Vieh im Werte von über 2000 Mark

zugrunde gegangen und zwar seit der Zeit , da die Ehefrau
G . ihren Stall betreten habe . Namentlich auf die jungen
Ferkel habe sie es abgesehen . Verteidiger Dr . Eberts¬
heim : Frau G . wird tatsächlich ob dieser Behauptung der

Angeklagten in Käfertal schief angesehen . Vors . : Aber sind
die Käfertäler so dumm ? Klägerin : Ja , sie sind so
dumm . Der Vorsitzende rät der Angeklagten dringend ,
mit der Klägerin einen Vergleich zu schließen . Die alte

Frau kann nicht begreifen , daß sie verurteilt werden kann ,
als ihr der Vorsitzende dringend zum Vergleiche rät .

„ Die singt ja in der Kirch ' , daß man ' s über die Straße
drnuß ' hört , und die soll sauber sein "

, ruft sie gekränkt
aus . Endlich willigt sie in einen Vergleich , obwohl sie
keineswegs von der Unschuld der Frau G . überzeugt ist.
So geschehen im Jahre 1911 an der Peripherie der
Groöstadt Mannheim . . .

Drama im Walde .

Im Walde zwischen Neu - M alsch und Dur m e r s-

heim fand ein Renkontre zwischen 2 Jagdhütern
und 3 Wilderern statt . Es wurden mehrere S ch ü s s e

gewechselt . Ein Jagdhüter aus Durmersheim erhielt
einen Schuß in die Hand . Weiterem entzogen sich die
Wilderer durch eilige Flucht . Unter den vielen Wilderern ,
die in der Gegend ihr Unwesen treiben , konnten dis

Schuldigen bis jetzt nicht ermittelt werden .
Bei der Landung

des von Berlin bezw . von Gotha nach Baden -Oos

zurückkehrenden Luftschiffes „Schwaben " gab es
am Montag einen Unfall . Kurz vor der Landung wur¬
den aus beträchtlicher .Höhe Seile heruntergewor¬
fen und von den unten stehenden Mannschaften erfaßt .
Plötzlich aber schnellte der Ballon wieder in die Höhe und
drei Mann hingen an den Seilen . Als der Bal¬
lon wieder so hoch war , daß die Leute wohl zehn M eter
vom Erdboden entfernt waren , ließen sie die Seile los und

stürzten zur Erde . Einer derselben fiel sehr schwer , so daß
er ein Handgelenk brach , allem Anschein nach auch
neben inneren Verletzungen eine leichte Gehirn -

er schütterung erlitt , die beiden anderen kamen mit

ganz leichten Verletzungen davon .
Auch hier Erdbeben .

In Pforzheim wurde wieder am Dienstag früh
zwischen 4 und 5 Uhr ein Erdbeben verspürt . Es

machte sich durch schwaches rollendes Geräusch und se-

kuudeslauges Zittern bemerkbar . Diese neue Erderschütter¬
ung wurde auch in der Rh ein ebene bemerkt , wie Be¬

richte aus Freiburg und Mülhauseeu beweise « .
Abgebrannt .

Das Z im bersche Sägewerk in Müllheim
i . B . zwischen dem Gasthof zum Kreuz und der Alten
Post brannte nieder . Das Feuer brach gegen halb
9 Uhr abends ans , vermutlich im Maschinenraum . Die

Feuerwehr war gegenüber dem Brande von nahezu 100
Meter Front fast machtlos . Nur geringe Fahrnisse konn¬
ten gerettet werden .

Das Liebesdrama einer Sängerin .
Ein blutiges Liebesdrama wird aus Pancsova (Un¬

garn )
"
gemeldet . Die Sängerin Eugenie Sen ft erschoß

den Jägerleutnant Karl Zobel und tötete sich dann
selbst . Am Sonntag suchte das Mädchen den Offizier
in seiner Wohnung auf , blieb bis in die Nacht und voll¬

führte dann die Tat , während der Leutnant schlief. Sie

dürste die Tat aus Verzweiflung darüber verübt haben ,
daß der Leutnant in ein anderes Regiment versetzt war
und Pancsova zu verlassen im Begriff stand .

Ermordung eines englischen Zirknsdirektors .

In London ist George Sänger , ein ehemaliger ,
von Sagen umsponnener Zirkusbesitzer , der seinerzeit in
London überaus populär war und allgemein Lord George
genannt wurde , von einem früheren Mitglied seines Zir¬
kus , einem gewissen Cooper , anscheinend mit einem
Beile erschlagen morden . Irgendwelche Gründe für
die Tat liegen nicht vor . Man nimmt an , daß Cooper ,
der auch zwei Diener des Lords mit einem Rasiermesser
schwer verletzte , die Tat im Irrsinn begangen hat .
Bon anderer Seite wird gemeldet : Der sünsuudachtzig
Jahre alte „ Lord Sänger " befand sich in seinem Zimmer
allein , als plötzlich gegen 6 Uhr nachmittags ein Mann
die Tür zu seiner Wohnung mit großer Wucht , öffnete .
Der Mörder , der in her einen Hand eine Axt , in der
andern ein scharf geschliffenes Rasiermesser hielt , trat so¬
fort ans Sänger zu und versetzte ihm , bevor er sich recht
der Situation bewußt war , drei wuchtige Axthiebe
auf den Kops . Unter lauten Schmerzensrusen sank Sänger
mit einer klaffenden Kopfwunde zu Boden . Sein Diener
Jackson Me sofort in das Zimmer , um nach der Ursache
dieses .Lärms zu forschen . Kaum war jedoch der Diener
eingetreten , als der Mörder auch auf diesen losging und

ihm mehrere Hiebe mit der Axt aus den Kopf versetzt



Ho daß auch dieser Kusaimnenbrach. Dann ergriff der Mör¬
der die Flucht und konnte bis jetzt noch nicht ermittelst
werden.

Weitere Nachrichten :
Jagdaufseher Metzger und Restaurateur Killenbergerin Metzingen haben das ungewöhnliche Glück gehabt,abends beim Mondschein im Gewand Steiner einen ka¬

pitalen Hirschim Gewicht von ca . 150 Pfund zur Strecke ,
zu bringen . Er wird wohl bei den letzten Hofjagden im
Schönbucher Revier Einsiedel durch die Lappen gegangen
sein .

Auf dem Bahnhof in Welzheim ereignete sich der
erste Betriebsunfall . Beim Ausprobieren einer Weiche
geriet infolge falscher Weichenstellung eine Lokomotive
zwischen den Schienenstrang . Es wurde niemand verletzt ,der Materialschaden ^ unerheblich.

In Königsberg i . Pr . sind auf dem Oberteich
zwei Knaben des Kastellans Höpfner im Alter von 10 und
11 Jahren auf der schwachen Eisdecke eingebrochenund ertrunken .

Luftschiffahrt.
Wiener -Neustadt , 30 . Nov . Der Flieger Mo¬

sa aus Triest , der als Passagier an einem Flug des
Oberleutnant Nittner teilnahm , wurde bei der Land¬
ung des Flugzeugs aus seinem Sitze 15 Meter weit
fortgeschleudert und blieb sofort tot . Oberleutnant
Mttner wurde verletzt.

GerLchtsaal .
Die Detektivin als Köchin.

Ein gutes Mittel , um die Urheber fortgesetzter Klat¬
schereien und Verleumdungen ausfindig zu machen, hatin der Reichshauptstadt ein Leutnant Guido G . ange¬wandt , der dort vor wenig Tagen in einer umfangreichen
Beleidigungsklage als Kläger auftrat . Angeklagt waren
der Hauswärter im Jnvalidenhause , Jauera , dessen Ehe¬
frau , die Nachtwächter Schröder und Knoll , die Dienst¬
mädchen Klatts und Scheidt , der Diener Zopke und die
Frau Leutnant Hammer . Die in dem Jnvalidenhausein der Scharnhorststraste wohnhafte Ehefrau des Leut¬
nants G . wurde fortgesetzt mit anonymen Briefen und
Karten schmutzigsten Inhalts belästigt . Auf Grund des
Gutachtens mehrerer Sachverständiger schwebte gegen die
Tochter eines im Jnvalidenhause wohnhaften Offiziersein Strafverfahren . Um wenigstens einige Anhaltspunkteüber die Herkunft der hinterhältigen Beschimpfungen zu
erlangen , wandte der Ehemann der Beleidigten ein ori¬
ginelles Mittel an . Er engagierte eine Detektivin N . ,die in der Maske einer Köchin auftrat , und diese Rolle
mit großem Geschick durchführte . Auf diese Weise wurde
festgestellt , daß von den Bediensteten an bis zu den
Herrschaften alle möglichen aus der Luft gegriffenen
Klatschgeschichten verbreitet wurden , die sich zumeist auf
sexuelle Dinge bezogen. Diese fortgesetzten Beobachtun¬
gen führten schließlich zu der Erhebung der Privatklage
gegen die angeklagtcn Personen . In der Beweisaufnahme
ergab es sich , daß ein großer Teil der Erzählungen ein
völlig unkontrollierbarer Dienstbotenklatsch war . Die
Folge war , daß nur die Angeklagten Frau Jauera , Knoll
und Schmidt zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt , die üb¬
rigen aber freigesprochen wurden . Gegen den Ehemann
Jauera wurde die Verhandlung vertagt .

»
HeilbvoitN , 30 . Nov . Wegen Betrugs und Urkun¬

denfälschung hatte sich der 35 Jahre alte verheiratete Pro¬
visionsreisende Remigius Gaßner von Liptingen Amts
-Stockach, wohnhaft in Bietigheim , vor der hiesigen Straf¬
kammer zu verantworten . Der Angeklagte war bei einer
Stuttgarter Musikwerkhandlung als Provisionsreisender
angestellt. Er sollte bei Wirten Sprechautomaten aus Ab¬
zahlung verstellen und erhielt 10 Mark Provision für je¬
den Apparat , den er verstellte . Im Jahre 1909 hat er
7 Vertragsformulare mit erdichteten Namen ausgestellt
und darauf die Provision erhalten . Für eine Straß¬
burger Firma verkaufte er 54 Sprechapparatplatten , be¬
hielt aber den Erlös von 163 Mark für sich. In Bie¬
tigheim und in Besigheim verübte er ähnliche Schwin¬deleien mit der Verstellung von Sprechapparaten und einer
Zither. Für alle seine Vergehen zusammen erhielt er
eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten zudiktiert .

Vermischtes.
Der vereidigte Mörder .

(Nachreden zum Prozeß Metzger . )
Aus Heilbronn wird uns geschrieben :
Ter Prozeß Metzger hat in der allgemeinen Be¬

sprechung verschiedene Fragen laut werden lassen, deren
Beantwortung von einigem Interesse ist . Zunächst fieles auf, daß die beiden Zuchthäusler Schluchter und Jauch -
stetter vereidigt worden sind . Bei einein Mörder , der
M lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt ist , wirkt die
Abnahme des Eides immerhin sonderbar . Der Verteidigerdes Angeklagten hat ganz im Volksempfinden gesprochen,Äs er bemerkte, der vorgeschriebene Hinweis auf die
schweren Folgen eines Meineids seien bei dem Zeugen
Schluchter völlig nutzlos , denn länger als lebenslänglichstnne Schluchter nicht Wohl eingesperrt werden , auch wenn

mehrere Meineide schwören würde . Ein solcher Zeugeriskiert natürlich gar nichts . Auf der anderen Seite kanndie Gesetzgebung nicht wohl auf jeden Einzelsall dieser
Zkwiß selten vorkommenden Art eingestellt werden . Undes steckt ein Stück von Gerechtigkeit in der Auffassung des
Gesetzgebers, daß einem Menschen, der wegen irgend wel-

anderer Straftaten im Zuchthaus sitzt, die Wahr¬heitsliebe unter Eid nicht auch noch abgesprochen zu wer¬den braucht. Das Gesetz bestimmt, daß nur solche Per -
Men nicht zu vereidigen sind, die wegen Meineid be¬
straft und denen von gerichtswegen die Befähigung , ver¬
gißt zu werden, ausdrücklich abgesprochen worden ist.

Bedenklich bleibt immerhin , daß der Vertreter der An¬
klage gerade auch auf das Zeugnis des Schluchter einigenWert zu legen schien . Diese Bedenken sind aber zu er¬
tragen , nachdem die Schuld des Metzger in der Haupt¬
sache feststand und die Aussagen des Schluchter bei her I
Ausmessung der Strafe nur insoweit in die Wagschale !
gelegt wurden , als sie durch Tatsachen bewiesen waren . !

Sodann ist es ausgefallen , daß der Einbrecher Jauch - ^stetster, der auf dem Asperg eine fünfjährige Zuchthaus - §strafe verbüßt , in Zivil erschien , während Schluchter >in Sträflingskleidung vorgeführt wurde . Nach !
den Erkundigungen , die wir an zuständiger Stelle ein- 1
gezogen haben, bestimmt .darüber , in welcher Meldung !der als Zeuge geladene Gefangene vor Gericht zu er- ^scheinen hat, die Gefängnisordnung nichts . Jede Ver - .fügung nach dieser Richtung ist in das Ermessen des Vor - §standes der betreffenden Strafanstalt gelegt . Daß ein mit S
langer Zuchthaushaft Bestrafter in gut bürgerlicher Kleid¬
ung und dazu noch „ ungeschoren"

, im übervollen Ge- l
richtssaal als Zeuge erscheinen konnte, spricht sowohl fürdie gute Führung des Jauchstetter im Zuchthaus , wie !
auch für die begrüßungswerte Humanität des Hohsn -
asperger Direktors . Daß dem Schluchter eine gleiche
Vergünstigung nicht eingeräumt wurde, ist bei der be¬kannten Sachlage durchaus begreiflich.

In dritter Linie wird viel von den Mißständcn ge¬redet, die in Bezug auf die Verhältnisse im Un¬
tersuchungsgefängnis im hiesigen Landgericht beider Verhandlung geäußert worden sind . Es machte kei¬
nen guten Eindruck, daß mehrmals von „ Wanzen " und
„Insektenpulver " die Rede war . Zwei Mobilien der
Ausbruchstätte „ Passys " , die sich tu den Winkeln desalten Teutschordensklosters nicht so rasch gegenseitig Auf¬heben, wie das wünschenswert erscheint. Noch weniger
gefiel , daß die mit der Versetzung des Gefängnisses be¬trauten Bediensteten nicht im besten Einvernehmen unter¬
einander gestanden haben . Tie Kontrolle erschien nach
verschiedenen Aussagen nicht genügend ausgebaut . Ter
Präsident des Landgerichts hat der Verhandlung zum Teil
angewohnt , ebenso der Oberstaatsanwalt , der Vorstanddes Untersuchungsgefängnisses hat den Prozeß selbst ge¬leitet . Wir sind überzeugt , daß die noch vorhandenen Miß -
stände nach Tunlichkeit beseitigt werden . Zu einem Teil istdas — wie ebenfalls aus Aeußerungen während der Ver¬
handlung hervorging — bereits geschehen . Eine radi¬
kale Besserung der Verhältnisse kann allerdings nur durchden längst als . Notwendigkeit erkannten GerichtsNeu¬bau herbeigeführt werden.

Humoristisches vom Erdbeben .
Folgende ergötzliche Geschichte erzählt der „Seebote " :

Saßen da in einer Ortschaft des Salemer Tales zweibiedere Bürger in Gesellschaft eines im Tale weitberühm¬ten Wunderdoktors gemütlich bei einigen Glas Bier und
unterhielten sich von der Kunst des Doktors , Leute im
Schlaf zu kirieren (Hypnotismus ), Tische zu rücken usw. ,wobei der Doktor mit seinen Ausführungen auf heftigen
Widerspruch und Unglauben stieß, den er , kurz entschlos¬
sen, mit augenblicklichem Versuch an seinem Auditorium
selbst beweiskräftig zu widerlegen sich erbot . Die beiden
Männer stellten sich bereitwilligst zur Verfügung Mit
der heiligsten Versicherung , während der Dauer des Ver¬
suchs felsenfest an die Kunst des Doktor zu glauben , was
nach dessen Ermessen zum guten Gelingen unbedingt er¬
forderlich war . Doch kaum gesagt, beginnen sich unter
unheimlichem Sausen und Rollen nicht nur die Tische,nein , Stühle , Bürger , Wände , ja das ganze Wirtshaus
zu rücken und zu schütteln, so daß schreckensbleich die
Bürger unterstützt durch die herbcistürzende Wirtin riefen :
„Höret uff, um Gotteswillen , höret uff, ' s ist jo alles
hin !" Bevor sich nun die Geängstigten von ihrem Schrek-
ken erholt hatten , kam der Bruder der Wirtin gelaufenund fragte : „Habt Ihr auch das Erdbeben gespürt ?"

, wo¬
rauf er zur Antwort erhielt : „ Erdbeba , was Erdbeba ?— der dohana macht so Sacha .

" Erst nach längerer
Besprechung und durch Hinzukommen anderer ließen sich
unsere Bekehrten wiederum bekehren. Der Wunderdok¬
tor aber entfernte sich kopfschüttelnd, indem er sprach:
„Jetzt wois ' i nit , sind die Leute nemrne reacht, oder bins
i nimm« !

Aus Emmendingen wird der „Frankfurter Zeit¬
ung " folgendes nette Geschichtchen erzählt : Ein am Ober¬
rhein von jungen Burschen in stillen Nächten vielfach
betätigter Brauch — richtiger Unsitte — war schuld, daßdie Bewohner des Dorfes Wyhl am Kaiserstuhl (Amt
Emmendingen ) von dem .Erdbeben am 16 . November nichtsmerkten, das heißt die Erderschütterung nicht füreine solche hielten . Hat sich in dem Dorfe jemand miß¬
liebig gemacht oder soll einem Bekannten oder auch einem
Mädchen ein Streich gespielt werden, so stellen sich dis
Burschen bei ihren abendlichen Zusammenkünften nachdes Tages Arbeit mit der rückseitigen Hälfte ihres Kör¬
pers an die Wand des Hauses , welches die betreffende
Person oder Familie birgt , und auf Kommando wird
„ gefiedelt "

, das heisst gegen die Wand gerannt . BeiOder leichten Bauart der ländlichen Gebäude ist die von
zehn und mehr .Burschen bewarkte Erschütterung schon
recht empfindlich. Die Bewohner eines Hauses hüten sichaber davor , die .Burschen zu vertreiben , denn diese wür¬
den mit tätlicher .Sicherheit die nächsten Abende wieder
konrmen , bis sie ihr Mütchen gekühlt . So kam es denn ,daß , während in Stadt und Land in den heimgesuchten^legenden die Bewohner vom Erdbeben sprachen, die Ein¬
wohner Myhls in der Mehrzahl nichts davon wußten ,und erst die Künde von auswärts beseitigte den letzten
Zweifel, daß in jener Nacht nicht die jungem Burschen
ihre tollen Scherze getrieben , sondern die empfunden «
Erschütterung auf ein Erdbeben zurückzuführcn war .

— Beschwerde . Dame (zum Hotelier ) : „Nein ,hier bleibe ich nicht länger . Schon um drei Uhr morgens
fangen die Vögel an zu singen . Das sollte doch in
einen: besseren Hotel nicht Vorkommen.

"
(Meggd . Blätter . )

Haus und Hof .
Billiger Hühnerschutzzau «.

Jeder , der sich mit Landwirtschaft oder Gartenbau be¬schäftigt, wird auch schon Arger gehabt haben über denSchaden , den die Hühner nach dem Überfliegen desZaunes oder Durchkriechen auf Gemüse - und Blumen¬beeten usw. angerichtet haben . Zur Abstellung dieseskbelstandes hält man gewöhnlich einen ziemlich hohenZaun für nötig , der aber, weil zu kostspielig, meistensnicht ausgeführt wird . Ich möchte deshalb hier einenZaun empfehlen , der recht niedrig , daher verhältnismäßigbillig , außerdem leicht anzulegen und im Herbst auf-
»unehmen und, was die Hauptsache, durchaus zuverlässigist: Das betreffende Gartenstück wird mit einem weit¬
maschigen Drahtgeflecht umgeben , das etwa 30 bis40 Zentimeter hoch- und aus ziemlich dünnem Draht her¬gestellt ist . Befestigt wird das Geflecht mit etwa daumen¬
dicken Pflöcken, die in einer Entfernung von 1 bis
IV2 Meter mit der Hand in den Boden gedrückt werden ;eine Leiste ist nicht nötig . So unglaublich es erscheint, so
sicher ist der Zweck, nämlich der Schutz gegen Hühner und
auch gegen Gänse und Enten , erreicht. Die Erklärungdafür , daß die Hühner dieses niedrige Hindernis nicht
überfliegen , wird wahrscheinlich darin zu suchen sein, daß
sie die Höhe des Geflechts , weil es nach oben keine fürdas Hühnerauge deutliche Begrenzung hat, nicht zu schätzenimstande sind , einen Drahtgeflechtzaun mit einer Latteoben überfliegen sie dagegen noch in einer ziemlichen Höhe.Der Zaun darf natürlich nur da angelegt werden , wo
größere Tiere nicht hinzukommen können, also z. B . umein Stück eines nicht dicht oder hoch genug umzäunten
Obstgartens , das zum Gemüsebau oder als Blumenbeet
verwendet werden soll, vor den Hühnern zu schützen.

Handel und Volkswirtschaft .
Zum Markthandel mit Obstbäumen .

Tie Besichtigung einer größeren Zahl von Baum¬märkten in den verschiedenen Gegenden des Landes durchdie staatlichen Obstbausachverständigen hat zu dem Er¬
gebnis geführt, daß der Handel mit Obstbäumen , wie erteils auf eigens eingerichteten Baummärkten , teils bei
Gelegenheit eines Vieh-, Wochen- und Krämerinarkts sichabspielt, neben nicht zu unterschätzenden Vorteilen auch
gewisse Nachteile in sich birgt . Als solche werden genannt :
Mangel einer Sortengarantie , Verstärkung des von den
Obstbauvereinen bekämpften Sortenwirrwarrs , Verkaufvon Bäumen , die auf dem Transport und durch schlechte
Verwahrung der Wurzeln bei Frost und Trockenheit Scha¬den gelitten haben . Als besonders mißlich wird dabei
insbesondere der Umstand bezeichnet , daß der Name des
Verkäufers dem Käufer häufig unbekannt bleibe. Um
dies zu verhüten , ist von der Gemeindeverwaltung in Stutt¬
gart für di« dortigen Baummärkte eine Vorschrift des
Inhalts erlassen worden : „ Wer Obstbäume auf Märkten
feilbietet, ist verpflichtet, an seinem Verkaufsstand ein
Schild mit deutlich lesbarer Firmenbezeichnung anzu¬bringen . Auf Anregung der Obstbausachverständigen undder K. Zentralstelle für die Landwirtschaft sind die K.Oberämter beauftragt worden , die Gemeindeverwaltungen
derjenigen Orte ihres Bezirks , in denen ein nennens¬
werter Marktvcrkehr mit Obstbäumen stattfindet und ein
Bedürfnis für eine ähnliche Regelung besteht, zu ent¬
sprechendem Vorgehen abzuhalten .

Fruchtmarkte.
(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner).

Balingen : Dinkel 18 .80 M , Haber 19 . 20—20 M.Giengen : Kernen 21 .20—21 .80 M , Roggen 2(1—21 .60Mark , Gerste 20 .60 —21 .20 M . Haber 18—18 .80 M , Weizen 20.80bis 21 .80 Mark.
Mengen : Roggen 18 .80— 19 M , Gerste 20 .60 —21 M.Haber 19— 19. 40 Mark .
Offenburg : Weizen 22 .50 M, Halbweizen 20 .50 M,-Koru 19 M , Haber 19 .50 Mark .
Ravensburg : Kernen 21 .30—22 M , Weizen 21—22 M .Roggen 20 . 10 M , Gerste 20 . 45—20 .80 M . Haber 18 .85—19 .60Mark .
Reutlingen : Dinkel Unterländer 17— 19 M , Alber 15bis 16 M , Gerste 19 .20—20 M , Haber 19—19. 60 M, Kernen22 M , Mischling 20 Mark .
Ulm : Kernen 21 .30—21 .55 M , Weizen 21 .20—21 .90 M,Einkorn Mischling 21 . 60 M, Roggen 20 . 75—21 . 10 M , Gerste20 .55—20.85 M , Haber 18 .80—19 Mark .»

Hopfen
Nürnberger H opfenpreiSzettelder letzten Woche .

Preise für 50 Kilogramm am 25 . Nov. Gebirgshopfen290—295 M, Markthopfen Prima 280—290 M dto . Mittel265 —275 M, dto . Geringe 245 —255 M , Hallertauer, Prima305—315 M, dto . Mittel 280—300 M , dto . Geringe 240—260Mark, Hallertauer Siegel Prima 320—330 M , dto . Mittel285— 305 M, Württemberger Prima Tettnauger 350 —360 M,Württemberg « !:, Priina 305— 315 M , dto . Mittel 280—300 M,Spalter Land 290—325 M , Elsässer Prima 290 —300 M , dto .Mittel 260 - 280 M , Altmärker 200—230 M.*
Vom Obsthandel .

Aus Stuttgart wird berichtet : Der Mostobsthandel gehtseinem Ende entgegen. Es laufen nur noch wenig Zufuhrenein und die Nachfrage hat fast ganz ausgehört. Bis jetzt wur¬den auf dem Nordbahnhof in diesem Herbst rund 7300 WagenMostvbst angeführt, die anfänglich zwar zu sehr hohen , dannaber zu ungewöhnlich niedrigen Preisen verkauft wurden . Mitder Beförderung auf den französischen Eisenbahnstrecken hat man
Heuer schlechte Erfahrungen gemacht. Wagen , die dreißig und
mehr Tage unterwegs waren , bildeten keine Seltenheit . Der
Zustand , in dem das Obst , obendrein bei der warmen Herbst¬temperatur, ankam , war zumeist auch danach. Die Unzufrie¬denheit der Händler und noch mehr der Käufer ist ganz be¬greiflich, und das Nachspiel in Gestalt von allerhand Prozessenund Schadensersatzfordernngen wird nicht ausbleiben . Bei demvielen anbrüchigen Obst , das vermostet wurde , ist eine ge¬naue Beobachtung des Mostes in den Kellern not -
wendig .

*
Akticubranerei Clutz. Der Aussick,lsrat der Aktien¬brauerei Clu ß har beschlossen , der am 21 . Dezember stattfindenden

Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von 3 «/ »
nach Vornahme von wesentlich höheren Abschreibungen vorzuschlagen.»

Maul » nd <-!a «r »seiiMeist weiter ausgebrochcn in Oet ' sheim . OA . Maulbronn ; inBossendorf , Gde . Leuzendckrf OA. ^ erabron. — Erloschen ist dieSeuche in Degmarn OA. Neckarsulm; in Maulbronn ; inWeil der Stadt , OA. Leonberg ; in Kerkingen , OA- Neres«
heim ; in Berg , Kappel , Vogt und Weingarten , OA
Ravensburg.



Lokales .
Wildbad , den 1 . Dezember.

— Unbestellte Ware« braucht man nicht zurückzu¬
schicken, jedoch tut man gut daran, sie gut aufzubewahren.
Das heißt, man braucht ihnen nicht etwa einen Ehrenplatz
anzuweisen , aber die guten Sitten verlangen, daß man den
ungebetenen Lieferanten nicht zu Schaden bringt . Nimmt
man das eine oder andere in Benutzung, so ist man „dran"
wie der Volksmund sehr treffend sagt. Hierüber orientiert
zu sein, ist gerade jetzt vor dem Feste nötig, denn da wird
sehr viel abgegeben , in der Hoffnung, daß es das eine oder
andere Mal doch behalten wird.

— Treibjagd . Bei der gestern in Calmbach abge¬
haltenen Treibjagd wurden 4 Rehe und ein Hirsch erlegt.
Herr Ad. Großmann erlegte dabei einen 6er Bock, welcher
nur eine Stange trug.

Unser Blatt .
„Das muß man Ihrem Blatte lassen .
Es weiß sich kurz präzis zu fassen ."
So sagte jüngst ein Abonnent
Zu uns — ein Herr, den jeder kennt.
Und weil's für uns so hübsch gedacht.
Hat gleich darauf ein Gedicht gemacht
Von uns der Redaktionspoet ,
Genau so, wie es hier nun steht.
Und da er hofft, daß Ihnen allen.
Das , was wir bringen, kann gefallen.
So knüpft er gleich die Bitte dran :
Es abonniere jedermann.
Denn in der langen Winterzeit
Bringt unser Blatt Gemütlichkeit
An jedem klein- und großen Tisch,
Da fließt die Unterhaltung frisch I
Drum bitten wir , man denke dran,
Klopft unser Träger leise an
Und fragt, wie wär 's mit dem Quartal ,
Sagt bitte alle : „Allemal I"

MP .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in
Wtldbad . Verantwortlich : E - Reinhardt , daselbst.

Verwandte und Bekannte
werden sicher erfreut , wenn sie aus
dem Weihnachtstisch eine schöne
Vergrößerung eines ihrer lieben An¬
gehörigen vorsinden . Ich verfertige
solche nach jedem beliebigen Bilde
schnell , dauerhaft und billig , und
zwinge sie nicht, rin Bild zu nehmen ,
daß Ihnen nicht zusagt . Sehen Sie
sich bitte bei mir Proben an . -

Hans Grundner , Drogerie.

Die lllausejitnge sowie sämtl.
Ungezieferbeseitigt radikal D . B . g. U.

Anton Springer , Pforzheim
Oestl. 49 . Telefon 1923 . Prima An¬
erkennungen . Näh. in der Expedition

sWU >, Üldcki-Vml»
Morgen abend 8 Uhr

Singstunde
im Gasth. znm „Hirsch".

Der Vorstand.

MlübLä .

Morgen Samstag ,
abends 8 Uhr

Singkunde
im Lokal ( Sonne).

Prima

Lalkvivr
2 Stück 15 Pfg . empfiehlt

Ww . Riexinger
hinter der Linde.

Miß ! billig !
8 >«

Ihre « Bedarf in

Herren- und Unaben-Uleider
sowie in Schnhwaren aller Art , decke », besichtigen Sie

mein großes Lager ohne Kaufzwang.

Ick diote Ikvoa Sie grössten Vorteile .
8 . ! kkorridviM

Deimlingstr. 27 .

Bei Einkauf von Mk. 2« .— an Fahrtvergütnug (Enztalbahn)

keeile öeäienunß . Kute Vieren .
Bringe mein reichhaltiges Lager in prima

Strumpf -WoKe
Robertin empfehlende Erinnerung.

rrviswerlv

Herren - M Lullden - ZekleläW
den meine Abteilung fertiger Herren - und Knaben-Kleidung von Saison zu Saison nimmt, ist nur auf die Vorzüge meiner Fa¬
brikate, die vielseitige Auswahl , die elegante und gediegene Ausführung , die gute Paßform, die hervorragenden Stoff- und

Futterqualitäten und die enorme Preiswürdigkeit meiner Konfektion zurückzusühren

Hkter
neueste Stoffe , feinste Verarbeitung

katvlol«
in dunkler, solider Ausmusterung

ein- und zweireihig , hell und dunkel

nkelvriiivii
bessere Qualitäten, wasserdicht

warm gefüttert, auch mit Falten

8tvANo 86U
v

extra gute Näharbeit und Stoffe

Vnrsollvir- null Lnnbon

von Mk.

von Mk.

von Mk

von Mk.

von Mk.

von Mk.

bis

bis

bis

bis

bis

bis

MlMkll
gebrauchen gegen

Heiserkeit,Katarrh, Ver -I
schleimung, Krampf - «nds

Keuchhusten

" ° t . begl. Zeugnisse!
von Lerzten und Pri I

— . . — raten verbürgen den!
re sicheren Erfolg. ::

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons .

Paket 25 Pfg . , Dose 50 Pfg . zu
haben bei :

Dr . E . Metzger ,
Kgl. Hofapotheke
Hans Grundner

vorm . Xnton Heinen
in Wildbad.

v

LoMnsr Llünt«!
von Mk. 1« .— bis Mk . z « —

60 iik6k1ioii8krLU 8

»» » entsprechend billiger »»

Iklepkon 769

Livres
passendes Weihnachtsgeschenk

von Mk . 2 .5V bis Mk . 1« -

I)ri8 Nvslv tUr älv

bestes Stärkungs - und
Erfrischungsmittel
für schwache entzündete Au¬
ge« und Glieder ist das seid
bald 100 Jahren weltberühmte
ärztlich empfohlene
Kölnische Wasser

von I . C . Fochtenberger
inHeilbronn.Lieferant sürstl.
Häuser , Ehrendiplom . Fein¬
stes Aroma, billigstes
Parfüm . In Flaschen : »

Mk . — .45 , - .65 , u . 1 .10
Alleinverkauf f Wildbad

Drogerie .

Itvopolä I! 1nm

nur 38 nvbvn 6oi ! o8tzuin
ms LLSSEZK

Empfehlefclrdige

moderne, kleidsame Fassons
in diversen Größen

K . Schanz


	[Seite 611]
	[Seite 612]
	[Seite 613]
	[Seite 614]

